
Ein Jerichow ist mein Krems 

Die Recherchen über die Zeit des Nationalsozialismus waren ein Kämpfen mit 
einem Gegenwind, der aus verschiedenen Richtungen bläst, einmal stärker, einmal 
schwächer. Vor 25 Jahren schloss ich nach mehrjährigen Recherchen meine 
Dissertation über die Stadt Krems in der Nazizeit ab. Teile dieser Arbeit über die 
Geschichte der Jüdischen Gemeinde in Krems ist unter dem Titel „Und plötzlich 
waren sie alle weg“ ebenso wie die Chronik der Stadt Krems in der Zeit des Natio-
nalsozialismus publiziert worden. Die wissenschaftliche Beschäftigung mit der 
NS-Zeit und seiner Opfer wurde, in den letzten Jahren durch eine Reihe von Erin-
nerungsprojekten und anderen Aufgaben in Wien in den Hintergrund gedrängt. 
Krems blieb jedoch immer mein Fluchtpunkt. Anfragen, Projekte und Führungen 
in Krems zwangen mich immer wieder, mich dem Gegenwind zu stellen. Vieles hat 
sich in den letzten Jahren gebessert. Und dennoch gibt es Rückschläge, wenn zum 
Beispiel die Ratsherrenprotokolle, die eine wesentliche Quelle zur NS-Geschichte 
der Stadt darstellten, durch ein „Versehen“ im Archiv der Stadt Krems vor wenigen 
Jahren vernichtet wurden. Der Gegenwind scheint jedoch nachzulassen und eine 
Klimaänderung, sprich ein Rückenwind ist spürbar.  
Bleibt letztlich noch die Klärung des Rätsels der Überschrift: „Ein Jerichow ist mein 
Krems.“ Der Schriftsteller Uwe Johnson hat in seinem Roman „Jahrestage. Aus dem 
Leben von Gesine Cresspahl“ die Geschichte eines fiktiven Ortes in den 30er Jahren 
in Deutschland rekonstruiert. Er konfrontiert  die Perspektive der Erinnerung durch 
die Schilderung der Gegenwart und ihrer Kämpfe. Wie beeinflusst das Heute den 
Blick auf das Gestern? Wenn Krems mein geographischer Fluchtpunkt bleibt, so 
ist Uwe Johnson mein fiktiver, den es zu erreichen gilt. 
25 Jahre leben mit Gegenwind ist nicht immer einfach, daher möchte ich an dieser 
Stelle meiner Familie danken, die diesen Wind zu spüren bekommen hat. Danke 
meinen Eltern, Marianne und Josef, die mir und meiner Schwester gelernt haben, 
dass Windschlüpfrigkeit kein absoluter Wert ist und Danke meiner Frau Ingrid und 
meiner Tochter Valerie, die mit mir im Wind ausgeharrt haben. 

Robert Streibel
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